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Dekret „Perfectae carıtatıs“ VOTSC-
zeichnete Erneuerung des Ordensle-
ens Mıiıtte der sıebziger Jahre
VO damalıgen Ordensgeneral Fıinıan
Mohanan die SOgeENANNLEN „Erklärun-

Karmelıutinnen: Probleme SCH erarbeıtet worden. Zusammen
MIt der Regel des Albert un denmıt der römiıschen Ordenskongregatıon Konstitutionen der Teresa VO

Dıe Auseinandersetzung die MNMEUEC
Avıla VO  —_ 1567 bıldeten S1e das VOzılszeıt un die gewandelte Stellung der Ordenskongregation ad exper1-zukünftige Gesetzgebung der nbe- der Frau ın Kirche und Gesellschaft

schuhten Karmelıitinnen (vgl In weıten Teılen auch des Ordens der mMenLum approbierte Statut der Un-
beschuhten Karmelitinnen. Eıne Mın-Aprıl 19853 155) dauert nıcht 1U A Unbeschuhten Karmelıtinnen über-

sondern nähert sıch allem Anscheıin lebt hat Entsprechend scharf sınd AaUS
erheıt VO  —_ zume1lst In Spanıen 4aNSAS-

nach sıgen Karmelitinnen-Kommunitätenihrer entscheidenden Phase vielen Klöstern die ablehnenden Ant-
Mıtte Oktober etzten Jahres VOeTr- wOorten, die weıt über Kritik einzel- verweıgerte dieser Gesetzgebung die
schickte der Prätekt der römischen Zustimmung un: erarbeıtete auf der

NC  — Detailfragen hinausgehen. Auch Basıs der Konstitutionen VO 1581 1nOrdenskongregation, Kardınal Jeröme WENN arüber naturgemäfßs keine kon- eıgenes Statut.Flamer, den 1mM Auftrag der Kongrega- kreten Hınweıise vorlıegen, kann
tion VO  — eiıner Sachverständigen- I1a  — doch davon ausgehen, da{ß sıch Dıie Konstitutionen On Alcala gelten

1Ur ine Minderheit VOon Kommunitä-STuUuDDPC auf deren usammenset- 1Im wesentlichen als Anpassung des
ZUNg der Orden keinen Einflu{(ß hatte ten MI1t der mınımalen Anpassung An Ordenstatuts die trıdentinischen

erarbeıteten Entwurf eınes Statuts Reformen, während die Konstitutio-die gewandelten Verhältnisse zufrie-
alle Karmelitinnenklöster ©C dengıbt. Damıt lhıegt nunmehr be1 11C  —_ VO 156/ als authentischer ANSC-

MmMiı1t der Bıtte Stellungnahme. Die römiıschen Stellen (vor allem beı der sehen werden ın bezug auf dıe spezif1-
tür die Stellungnahme Frist Ordenskongregatıion, angesichts se1l- schen Anlıegen der Ordensreformato-
1ef Ende März ab NDET früheren Rolle aber ohl auch rın Teresa VDoNn Avıila Legıitimiert

beım Staatssekretarıat), WwW1€e der Orıientierung den älteren derWeder der vorgelegte Entwurt noch Streıit die Ordensgesetzgebung beiden (sesetzestexte sah INa sıchauch manche kritischen Reaktionen
aus den Karmelıitinnenklöstern über- des zweıten (weıblichen) Ordens 1N - nıcht zuletzt durch die Aufforderung

nerhalb des theresianıschen Karmels des Konzıls einer „zeitgemäßenraschten indessen. Schon dıe Tatsa-
che, da{fß dıe Ordenskongregatıion die weıtergeht. Erneuerung des Ordenslebens“”, WOT -

das Konzıl verstand: „Stan-Erstellung Ordensstatuten
gesichts des selt Jahren andauernden dıge Rückkehr ZzUu Geilst des Ur-

„Rückkehr ZU Gelst des Sprungs der einzelnen Institute“ Per-tiefgehenden Streits zwıischen der fectae Carıtatıs 2Mehrkheıit der Karmelitinnenklöster Ursprungs”
einerseılts un eıner tradıtionelleren Erneut deutlich wurde der 1sSsens in
Vorstellungen VO Ordensleben VeTI- Der römische Textentwurt entspricht Sachen Gesetzgebung zuletzt

in seiner Gesamtstruktur den INn dempflichteten Minderheit andererseıts 1982/83, als der zuständige General
sıch ZOß, ıe{ die Vertreter der Casaroli-Briet geNaANNLEN Anweılsun- der Unbeschuhten Karmelıten dıe

Mehrheıit nıchts (zutes erwarten Zg SCH des Papstes In dieser Sache Kern- Karmelıitinnen nach ıhrer Meınung
mal Kardıinalstaatssekretär Agostino stück des Statutes sınd neben der nachkonziliaren „Erklärungen” be-
Casarolı ın seiınem Briet VO Ok- ursprünglıchen Regel des Albert fragte, W1€e 1es be] der Approbatıon
tober 1984 den Ordensgeneral der VO Jerusalem, dem ersten und grund- ad experimentum vorgesehen Wa

Unbeschuhten Karmelıten, Felipe legenden Dokument karmelıitischer Prozent der Klöster hıeßen den einge-
Saınz de Baranda, bereıts unmißver- Ordensspirıtualıtät, dıe SOgenannten schlagenen Weg ZuL, Prozent
ständlich darauft hingewiesen hatte, „Konstitutionen VO  S Alcala“ VO lehnten ab Von seıten der Minderheit
dafß Mehrheit hın oder her die Or- 1581 Casaroli1 hatte ın seınem Briet drohte INa  — mMiIit einer möglıchen Spal-
denseinheit „nıcht soziologischer Na- noch offengelassen, ob die für dıe (ung des Ordens und verlangte iıne
Lur SCI un sıch nıcht „AuSs der heutige eıt nötigen Erläuterungen In endgültige Gesetzgebung auf der Ba-
Summe der Zustimmungen un der den TLext selbst eingefügt oder als S15 der Konstitutionen ON 1581

Fuflßnoten eingebracht würden. Manzahlenmäßigen Mehrheit der Klöster“ ach der Lektüre des Vorschlagstex-
ergebe. SO kam dann, WI1Ee VO entschıed sıch für den Weg ( fragt INa sıch den Vertre-
vielen ebenso 1WAartet WwI1e€e befürchtet Bereıts dıe bloße Entscheidung tfür tern der Ordensmehrheıt, InwIiewelt
wurde: Aus der Vorlage spricht iıne die Konstitutionen VO Alcalä gılt als der Alternatıivtext der Minderheit be1
Auffassung VO kontemplatıvem Or- eın Politikum: Im Zuge der nachkon- der Erarbeıtung dieses TLextes

zumındest teilweıse alsdensleben, W1€e S1€e sıch durch dıe zılıaren Anpassung der Ordensstatu- Vorlage
kirchliche Entwiıcklung der Nachkon- ten dıe VO Konzıl ın seiınem diente.
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„Fliıcken eınes vatıka- unzureichend durchdacht se1n: talt jedoch obsolet geworden ISt. Hıer

Aus dem VO Casarol:i bereıits ANSC- wäare 1ne Unterscheidung zwıschennıschen Agg1ornamento“ kündiıgten „Vorwort“” Z Statut 1St einer den Orden betreffen-
eın umfangreiches Eıinleitungskapiıtel den Rahmengesetzgebung und einer für

Andererseıts könnte die Alternative geworden, INn dem iıne theologische den einzelnen Kulturraum geeıgneten
zwiıischen den beiden Konstitutionen Grundlegung des karmelitischen (ır Festlegung VO spezıfischen Ausprä-
VO 1567 un: 1581 aber auch 1ne denslebens versucht wırd. Wenn ıIn gungsiormen überzeugender SCWCE-
grundsätzlichere Anfrage den VOT- den Stellungnahmen und Kommenta- SCNH, Ww1e S1e sıch in anderen Teılberei-

chen des kirchlichen Lebens 1m übri-gelegten Textentwurt verdecken: Dıie TCN überhaupt Teıle des Entwurtes
überarbeiıtete Fassung der Konstitu- POSItIV gewürdiıgt werden, dann 1St SCNH längst eingebürgert hat
tionen des Ordenskapitels VO  — Alcala diese Eınleitung. Dıiıeser eıl des Ent-
kann schon eshalb nıcht überzeugen, wurtes wirkt In sıch eigenständıg-
weıl S1e den Versuch unternımmt, Sten Eın französischer Ordensmann Di1e Klausur als eın Z1ıel
WEe1 Anlıegen mıteinander versöh- welst bezeichnenderweise darauf hıin, sıch
NnCN, dıe sıch jedoch nıcht mıtein- da{fß iıhn dieses Kapıtel einıge Male
ander harmonisieren lassen: den Er- die AaNSONStTeEN unerwähnten, Ja nıcht Dıie Aussagen über diıe pÄpstliche
halt des historischen Dokuments und einmal zıtlerten „Erklärungen“ VO Klausur — bereıts 1m ersten Paragraph
die Schaffung einer zeitgemäßen Ge- 9 erinnert habe Dıie Austführlich- des Textentwurfes mI1t dem Attrıbut
setzgebung. Ob sıch der Graben VO  — keıt dieses Teıls ©S Paragraphen) „Streng“ versehen ottenbaren nach

einer weıteren40Ö Jahren miıt Hılte einer „Renovıe- tragt jedoch heutigem Verständnıs eher eın leinlı-
rung“ des Textes überspringen läfßßst, Schwierigkeit des (sesamttextes beı ches un: ängstliches Bedürfnis nach
1St überaus fraglıch: das Ergebnis hat Im Grunde behandeln alle drei Teıle, Kontrolle der einzelnen Ordensfrau,
L1UT noch wen1g mIıt der ursprünglı- die Eıinleitung eıl E die überarbeı- als da{fß daraus ersichtlich würde, da{fß

die Klausur i1ıne Hılte seın kannchen Fassung Cun, kann ber uch Konstitutionen VO Alcalä (Teıl
nıcht tür sıch beanspruchen, eın wirk- und die Kapıtel des SOgEeENANNLEN einer freiwilligen Selbstbeschränkung
ıch un: den Verhältnissen un Anhangs (Teıl dieselben Fragen. einer größeren Freiheit wiıllen.
Erfordernissen ANSCEMESSCHNCT (Geset- Wer sıch also z B einen Überblick Vorschriften z B AA Überwachung
ZESTEXT se1n. der WI1e€e eın fran- über die heıkle Frage der Klausur — des Briefverkehrs, ZUr Unterbindung
zösıscher Karmelıit 1ın einer Stellung- chen will, kommt nıcht umhın, die treundschaftlicher Kontakte zwıischen
nahme ausdrückte: Miıt der Überar- Paragraphen 83 bis VO  —; eıl I den Ordensfrauen, ZUr Kontrolle VO

beitung der Konstitutionen VO AUE bıs 28 VO  a} Teıl SOWIe I0 bıs 128 kranken Schwestern, die innerhalb
ala nähe INa  - auf eın „trıdentinısches VO  a eıl beachten. Dadurch CI- der Klausur die Beichte ablegen, Z@e1-
Kleidungsstück” „Fliıcken eines vatı- hält der (Gesamttext 1ne Unübersıicht- SCNH eın gyrundsätzlıches Mißtrauen
anıschen Aggıiornamento , W as lıchkeıt, die einer gewünschten Ver- und dürften auch den Bedin-
schon nach Auskunft VO Mt 216 wendung 1mM Alltag einer Ordensge- SUNSCH des Ordenslebens mIıt heuti-
L1IUT weıtere Rısse nach sıch zıehen meıinschaft überaus abträglich se1ın SCH Auffassungen VO  —_ der Mündıg-
könne. dürtfte. keıt der Person schlechterdings

Dıie Hauptkritik dem VO  ; Rom vereinbar se1ın. Dıie Aufforderung, dieVor diesem Hıntergrund relatıvieren
sıch auch die Unterschiede zwischen vorgelegten Text betrifft indes eınen eilnahme Tagungen, Kursen un:

zentralen VO Rom selbst gyewoll- Vorträgen, WOZU die Klausur verlas-den beıden TLTexten VO 1567 un:
ten Punkt der nachkonziliaren Ent-

1581 In diese Rıchtung geht auch die SC  = werden müßßiste, nach Möglichkeit
wicklung. In den Ausführungsbestim- meıden, dıe Einschränkung des Ge-Überlegung eines deutschsprachigen MUNSCH Z Konzilsdekret „Perfec- rauchs VO Radıo un: Teleton SOWIeKonventes, der als Alternatıive Z
LAC carıtatıs“ hatte noch geheißen, das Verbot der Fernsehnutzung, dasvorgelegten TLext sich für dıe Unter-
aus dem Statut einer Ordensgemeın- Verbot, termıngebundene Arbeıtenscheidung zwıschen einem M- schaft solle alles enttfernt werden, Was anzunehmen, dıe Beibehaltung der

ten „Grundgesetz”, bestehend 4U S der veraltet bzw zeıtliıch oder Öörtlich be- Vergıitterung und vieles andere mehrRegel des Albert und einer der be1- dıngt un eshalb Veränderungen — eigentliıch 1U eın erheblichesden ENANNLEN Konstitutionen, Je- terworten se1l (vgl Motuproprio Ec- Unverständnıs für eın gyewandeltesweıls In ıhrer ursprünglıchen Fassung,
und einem völlıg NC  = konzipleren- cles1ae Sanctae VO  — 1966 I1 Nr 14) Ordensleben heutigen Bediıin-

(Genau dies geschieht jedoch In die- SUNSCH In Stellungnahmen VO Kar-den allgemeınen Rahmengesetz AaUS- melitinnenklöstern wırd außerdemspricht, das sowochl ine gestraffte SC Textentwurt viel zuwen18g. SO
wıdmet sıch der Llext z B Detailtra- darauf hingewiesen, da{fß der EntwurtDarstellung der Ordensspirıitualıtät

WI1€e uch einen normatıven Teıl EeNL- SCH des konkreten Ordenslebens, W1€ dem Thema Klausur überhaupt eıinen

halten müßte. dies 1m geschlossenen Kulturraum großen Stellenwert einräume. Dıie
Spanıens Ende des 16. Jahrhun- Klausur erscheine adurch allzusehr

och In anderer Hınsıcht scheınt die derts plausıbel SCWESCH seın INas, A11l- als Zıel siıch und wenıg als Miıt-
Gesamtstruktur der Textvorlage NUur gesichts heutiger weltkirchlicher 1el- tel eiınem weitergehenden 7weck
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Als unannehmbar muß gerade heute Konventen auch austallen INas, WI1€e benswelt. Bischof Martın Kruse, der
Frauen auch manches erscheinen, Wa In der Sache weıtergehen wırd, 1St Ratsvorsitzende der EKD, schrieb in

Für einen1m Zusammenhang des männlichen schwer vorherzusagen. seiınem Vorwort „Christseıin gestal-
Ordenszweıiges undenkbar ware, gänzlıch Anlauf 1St fast ten „Jetzt mussen WIr zusammenden-
auch eın Hınweils WI1€ der, 90028  —$ solle schon Spat, da die Ordenskongre- ken, welche Möglıchkeıiten uns SCHC-
keine „anspruchsvolle Arbeıt“ un: gatıon 1in dieser Sache bereıts allzu ben sınd un: WI1€E S1e ZENULZL werden
keine Arbeıten annehmen, die „gel- festgelegt 1St. Immerhin drohte A4aSa- können, der Aufgabe eıiner M1SS10-
stıge Konzentration“ verlangten, weıl rolı In seınem Brieft SAlınz de Ba- narıschen Lern- un Dienstgemeın-
INa  —_ „dem Herrn keine Autmerk- randa vergleichsweıse undıplomatisch schaft gerecht werden.“
samkeıt mehr schenken“ könne. Be1l mıt der Entlassung 4US dem Orden
der Verwendung des Begriffs „Welrt” tür dıejenıgen, „denen nach einem
mu{fß der Lext sıch die Frage gefallen ANgEMESSCNCN Zeıitraum des Abwar- Rückkehr urchrist-
lassen, Inwlıeweılt se1ın Verständnıs VOCI- tens nıcht gelıngen ollte, sıch In die- lıchen Hausgemeıinden?einbar 1St miıt der weltaus posıtıveren SC eindeutigen karmelitanısch-tere-
Sıcht des Konzıls 1in dieser Hınsıcht. s1anıschen Lebensentwurt wıederzu-

tinden“ Der Berliner Bischof kam auch ZUZur Berücksichtigung des Kır- Insofern fragt sıch auch, Stuttgarter Kongre(, der demchenrechts heı1flit In eıner Stellung- inwıleweıt dıe Ordenskongregatıion biblischen Leıtwort „Das Haus der le-nahme, der Satzungsentwurf erwecke überhaupt der Meınung der Kar-
bendıigen Steine“ stand. In seiınem Er-den „sıcheren Eindruck, dafß dıe Au- melitinnenklöster dem Entwurf 1N-

den VO Konzıl und VO der teressiert 1St un: ob dıe Wüuürftel nıcht öffnungsretferat In der Stuttgarter
Stittskirche erinnerte Kruse dienachkonzıliıaren Gesetzgebung aufge- schon längst gefallen sınd Auf den

stellten Orientierungsrahmen nıcht Gehorsam der Mehrheit scheint INa  —; Schlüsselfunktion des Pfarrers ın der
evangelıschen Kırche. Dıi1e Pfarrerberücksichtigt un: das legıtıme Prın- ıIn Rom her seLizen als auf den der

ZID einer gesunden Rechtsentwick- Minderheit: Eıne Minderheıit kann müßten hre Rolle annehmen, ber
„geistlich-kritisch miıt ıhr umgehen,lung auch 1mM Ordensbereich außer sıch abspalten, ber iıne Mehrkheıit
dafß S$1€e dem Gemeindeautbau diıenenacht gelassen” hätten. nıcht. Der Preıs einer Orlentierung kann, da{fß S1€e dıe Vielfalt der Amterdem, W as heute mehrheitlich als kar-
un: J1enste nıcht hındert, sondernmelitische Spirıtualität gelebt wiırd,

wäare die Einheıt; der Preıs der Fın- hıilft, da{ß S1e Zzu Zuge kommen.“ InDıie Ordenskongregatıon die gleiche Rıchtung oing seın Hın-heıt bestenfalls die Tatsache, da{fß I1a  —_1St festgelegt mıt dem 1ssens In dem leben WeIS, die Predigt des Ptarrers sel 1ne
Hılte ZUr Sprachfähigkeit des einzel-SO MAaSssıv jedoch das Votum lernt, WAas als allgemeın verbindlich

den Textentwurf aus verschiedenen definiert 1St. HC  ; Christen in der Gemeıinde. „ Wır
wollen durch Predigen nıcht -
dere mundtot machen, sondern ihnen
das Herz un: den und öffnen, dafß
S$1e auf hre Weıse un: mıiıt ihrer Er-
fahrung den Glauben bezeugen.‘ Der
Inn des Kongresses se1 nıcht, den

Gemeindeautbau in der Volkskirche: Ptarrern immer NECUC zusätzliche Ar-
beitstelder erschließen; nıcht Ex-evangelıscher Pfarrerkongreifß 1n Stuttgart tensıtät, sondern Intensıtät se1 In der
evangelischen Kıiırche gegenwärtig dasUngewöhnlich dem Kongreß, den auf die 1986 bekanntgewordene Studıie

über dıe Strukturbedingungen der ot der Stunde.die Arbeitsgemeinschaft Mıssıonarı1-
sche Diıenste In der EKD VO S bıs evangelischen Kirche auftf längere Sıcht er Stuttgarter Kongreis bot aller-

BezugDEwurde (vgl HAu- diıngs doch eın recht extensIives Pro-Z Februar in Stuttgart veranstal-
vELE, WAar schon die Teilnehmerzahl: Zzust 1986, 380—3853). Offenbar haben In Semiıinaren un Werkstät-
Geplant war die Veranstaltung fürz die Voraussagen der Studıe über das ten konnten sıch dıe Teilnehmer miıt

den Chancen der Bıbel 1ın der säkula-500 eilnehmer, kamen aber reimal wahrscheinliche Abbröckeln der Mıiıt-
sovıel. Da{fß LWa jeder zehnte evangelı- gliederzahlen un das schwindende g.. risıerten Gesellschaft ebenso eschäf-
sche Ptarrer 1n der Bundesrepublık sellschaftliche Gewicht der evangelı- tigen WwW1€e mMI1t der Bedeutung der
einem Kongrefßs mıt dem 'Thema „Ge- schen Kirche aufviele als Alarmzeichen Taufe für den Gemeindeaufbau oder

der Gestaltung VO Gemeindebriefen.meınde bauen ın derVolkskirche“ fuhr, gewirkt. Große Beachtung fand auch
1St eın weıteres Anzeichen dafür, WwW1€ dıe 1mM Auftrag des Kates der EKD etz- Verschiedene nsätze und Modelle

LeEeS herausgegebene Studie VO  e Mıssıon un Evangelısıerung Insehr gegenwärtig 1mM eutschen Prote- Jahr
stantısmus die Frage nach der Zukuntft „Chrıstsein gestalten” miıt ihren ber- eiıner säkularısıerten Gesellschaft
der Kirche virulent 1St. Es WAar keın Zl legungen Z Vermittlung VO christlı- wurden vorgestellt: Dabe1 WAar die
tall, da{f In Stuttgart verschiedentlich cher Botschaft un: neuzeıtlicher ya ‚missıonarısche Doppelstrategie” der


